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Strotegische Relevonz eines Monogementsysfems im
lJnterÄehmen und dessen Gestoltungskriterien zur
Beherrschung von Komplexitöt.

Vertrquen und Erfolg
Die Berotungsproxis zeigt, doss viele Unlernehmen ouch donn, wenn

sie ein über noch ISO 9000ff zertifiziertes Quolittitsmonogementsy-

slrem verfügen, noch immer erhebliche Probleme mit der Modellierung

von Monogementsystemen und deren strotegischer Positionierung im

Unternehmen hoben. Dobei erfordert die wochsende Komplexitöt der

Geschöftsprozesse eigentlich ein verstörkles ,,Denken in Syslemen,,

und notärlich ouch ein systembezogenes unlernehmerisches Hondeln.

ln gewisser Weise ist ein Unternehmen vergleichbor mit einem leben-

den Orgonismus, der sich strets on die evolutionören Anforderungen

im Morktgeschehen onpqssen muss.

Antei l  der Fehlleistung zur Gesamtleistung
in einem Unternehmen beurteilt werden.
Im erweiterten Sinne können wir somit das

Managementsystem als das zentrale Vertah-

ren deflnieren, das die Voraussetzungen zur

Beherrschung der Komplexität und dem da-

mit verknüpfien Unternehmensertblg

schafft. Es beinhaltet die Darlegung der ge-

nerellen Struktur für den ,,Unternehmensor-
ganismus,, im Sinne der Orientierung al ler
Mitarbeiter und Festlegung nützlicher Ver-

haltensformen mit dem Ziel Geschäfisvorha-
ben erfbl gre ich umzusetzen.
So wie ein Bauplan zur Erstel lung eines Hau-
ses die Kommunikationsgrundlage für ver-
schiedene Handwerksinnungen und dem
Käufer darstellt. so regelt das Management-
system das Zusammenspiel al ler Fachberei-
che, um die Unternehmensziele mit qual i tat i-

ven Produkten zu erreichen und Quali täts-
fähigkeit gegenüber dent Kunden zu demon-
stneren.

Orgonisotiosrohmen muß
zielkonform sein

Das Managementsvstenl nruß veranschau-

l icht werden. Daz-u können wir uns das Ma-

nagementsysteni als ..8ücherre-eal., vorstel-

len. dessen Dokuntentat ionsinhalte in ver-

schiedene Funktionsebenen bzw. Fächer ein-
geordnet  s ind tB i ld  unten) .
Im obersten Fach crschcn wir die , ,Corporate
Identi ty..  mit dc-n t lokunientierten Unterneh-

menszielen. den Grundsatzerklärungen und

unternehmenspol i t i  schen Le i t l in ien.
Da iede Organislt ionsstruktur den Unterneh-

nrensz ie lc-n  d icn l ich se in  so l l ,  können wi r  im

niichsten Fach c' inen Überbl ick über die Auf-

bauorganisation. sowie ggf. über definierte

ur ein gesteigerter Wirkungsgrad der
internen Prozesse schafft Freiräume
für künftige Innovation, bringt

Marktvorteile durch günstigere Angebote

und sichert somit den Fortbestand des Unter-

nehmens.
Fragen wir nach den Inhalten eines Manage-

mentsystems, so lautet die Antwort: Es ist die

Summe aller Dokumente und Daten die zur

Geschäftsabwicklung in einem Unternehmen

dienen. Daraus lässt sich schl ießen, dass bei

dem Einsatz eines modernen Kommunikati-

onsmediums. wie z.B. einem Intranet, mit

Hi l fe dieses Mediums al le Bestandtei le des

Managementsystems im Unternehmen zu

finden sind.
Diese einfache Erklärung beinhaltet jedoch

die Gefahr, dass die strategische Bedeutung

und die daraus abgeleitete Gestaltung und

Modellierung eines Managementsytems für

das Unternehmen nicht in ausreichendem

Maße erkannt werden.
Eine zentrale Herausfbrderung für Unterneh-

men angesichts der heutigen Wettbewerbssi-
tuation ist die Beherr-
schung der Komplexität,
die durch die Mechanis-
men im Markt. derVernet-
zung interner Geschäfts-
prozesse, der Handha-
bung vielfältiger Techno-
logien und durch die Ko-
ordination einer großen
Mitarbeiterzahl bei einer
Vielzahl von Vorhaben
gegeben ist.
Die Komplexitätsbeherr-
schung kann mit Hilfe des
Wirkungsgrades, d.h. dem
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Geschäftsfelder oder Konzernstrukturen so-
wie über die Kernkompetenzen bzw. Aufga-
ben der verschiedenen Fachbereiche erhal-
ten.
Die Verknüpfung zum darüberliegenden
Fach, im Sinne des Beitrags der verschiede-
nen Bereiche zum Erreichen der Unterneh-
mensziele, wird mit Hilfe definierter Zielk,n-
terien, welche auf der Basis eines Kennzah-
lensystems im Unternehmen quantifizierbar
sein müssen, realisiert.
Ein Verfahren zur Planung und Verfolgung
der Entwicklungen im Hinblick der Unter-
nehmensziele wird häufig auch als Zielsy-
stem bezeichnet und ist ein integraler Be-
standteil des Managementsystems.
Im nächsten tiefer liegenden Fach stoßen wir
auf die Ablauforganisation, d. h., die Vernet-
zung aller definierten Geschäftsprozesse auf
der Basis der Informations-. Sach-, und
Geldwertflüsse.

Einzelelemente richtig
verknüpfen

Ubergreifende Verfahren, wie etwa das Pro-
gramm- (life cycle) u. Projektmanagement,
die Qualitäts- u. Controllingfunktionen, die
Lenkung der Dokumente oder Auftrags-
steuerungssysteme bzw. die Logistik, bis zu
den Maßnahmen für die Arbeitssicherheit
und den Umweltschutz, bilden wiederum ei-
ne Verknüpfung zwischen den einzelnen Be-
reichen und Geschäftsprozessen. Anweisun-
gen von seitens der Geschäftsleitung, haben
in diesem Zusammenhang eine umfassende
Steuerungsfunktion für die Ausrichtung der
einzelnen Prozesse.
Im Fach darunter finden wir die bereichs-
und prozessspezifischen Regelungen bzw.
-Dokumente in der Form von Handbüchern.

Mit dem Vorhoben einer hrtifizie-
rung des Monogementsystems, im
Sinne der Erfüllung einer Norm ftir
Anfoderungen on ein Monoge-
menlsysbm, wird der Quolitüts-
nochweis gegenühr einer Vielzohl
oderner Cneschöfisportner mit ihren
speziftschen Inferessen erheblich
vereinfocht

Arbeitsstandards oder Richtlinien. Arbeitsab-
läufe sowie spezifische Systeme für die Pro-
zessdatenerfassung und -verarbeitung.

Im untersten Fach stapelt sich schließlich die
umfangreiche technische Dokumentation für
Produkte und Prozesse. Wir finden dort In-
formationen für die Gestaltung und den Be-
trieb von Prozessen und Produkten in Form
von Software- u. Maschinenhandbüchern,
Betriebsanleitungen, Konstruktionszeich-
nungen, Stücklisten, Fluss- u. Schaltpläne,
Bau-, Montage-, Test- u. Wartungsanleitun-
gen.
Die modellhafte Vorstellung des Manage-
mentsystems mit Hilfe des ,,8ücherregals,,
gibt uns die Möglichkeit die Zweckmäßig-
keit des Systems in seiner Gestaltung zu be-
urteilen. Als Kriterien gelten hierbei Uber-
sichtlichkeit, Orientierung und richtige Ver-
knüpfung der einzelnen Elemente.
Was im Modell einfach dargestellt ist hat in
der Praxis oft seine Tücken. Besonders für
die Gestaltung der übergreifenden Regelun-
gen gilt es die richtige Methode und das rich-
tige Ausmaß zu finden, so dass zum einen die
Gefahr für Fehl- u. Blindleistungen gebannt
wird, der Verwaltungsaufwand sich aber den-
noch in Grenzen hält.
Auch die notwendiee Flexibilität für das

Agieren in turbulenten Märkten muss sich im
System wiederfrnden.

Die Strukturen sollen ,,leben,,

Die Gestaltung entspricht einem evolu-
tionären Entwicklungsprozess der sich am
Wirkungsrad und dem Erfolg des Unterneh-
mens orientiert. Anders gesagt: Die Gestalt
des Managementsystems hat selten einen
endgültigen Zustand.
Die dargelegten Regelungen haben stets den
aktuellen Stand wiederzuspiegeln und müs-
sen als verbindlich gelten, damit das System
seinen Zweck erfüllt.
Folglich muss das Management,,das System
leben,,. Ist es mit dem Systemdesign für das
Erreichen seiner Ziele nicht zufrieden, gilt
es, das System zu verändern oder zu verbes-
sern.
In regelmäßigen Abständen werden deshalb
in der Regel koordiniert durch eine Qualitäts-
funktion interne Audits stichprobenartig über
alle Bereiche im Unternehmen durchgeführt,
um für das Management eine Beurteilung der
Systemintegritat zu ermöglichen. Auch diese
Beurteilung muss quantifizierbar sein, das
heisst, der Abdeckungsgrad der Stichproben,
und die Summe der geprüften Kriterien im
Verhältnis zu den festgestellten Abweichun-
gen müssen ersichtlich sein.
Die geplanten Audittermine sind Bestandteil
der Stichproben, damit auch bei umfangrei-
chen Organisationsveränderungen die Inte-
grationsentwicklung im Managementsystem
beurteilt werden kann.
Die Wirksamkeit des Systems ist gegeben,
wenn festgestellte Abweichungen unverzüg-
lich korrigiert werden oder das System modi-
fiziert wird. Die Qualitäts- u. IT-Funktionen
sind dabei für die Ubernahme von Koordina-
tions- und Moderationsaufgaben gefordert.
Regelmäßige Trainings für alle Mitarbeiter
zum Verständnis und dem Umgang mit dem
Managementsystem und dessen Gestaltung
sind hierbei eine wichtige Funktion.
Die Zertifizierung des Managementsystems
auf der Gundlage einer internationalen Norm
(ISO 9000 ff,) durch eine neutrale externe
Zertifizierun g s ge sel I sc haft d ient al s vertrau -

ensbildende Maßnahme für das Kunden-Lie-
ferantenverhältnis und demonstriert die Qua-
litätsfähigkeit des Unternehmens.
Als Fazit können wir feststellen, dass Gestal-
tung und Wirksamkeit eines Managementsy-
stems maßgeblich zum Erfolg der Geschäfts-
vorhaben in einem Unternehmen beitragen.
Die permanente Anpassung und Weiterent-
wicklung des Systems schaffte die Grundla-
ge einer qualitätsbewussten Unternehmens-
kultur.
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Übergrelfende Systome u. Verfahren für ein Geschäftsprozeßnetzwerlr
im Rahren eines Managemntsystems

Zielsystem (Portfolio) nat
Programm- u Prolektmanagement

Innovatronen,
Wissen
u Trainings

Störgrößen- u
Reklamatronen

Kennzahlen u. Assessmen
Syste mb ewertun g (Audits)

Personal-,
Oualitäts- u
Controll ingfu ktionen

Gesundheits-  u
Unnnreltschutz

lnformatron u Dokumentation
Auftragssteuerun g- u. Logistik
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